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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Sonntag , den 8 . ApriL Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 .

Katastrophe in Nagold.
Im ganzen Lande und darüber hinaus hat das furcht¬

bare Unglück in Nagold große Aufregung und
Schrecken hervorgrrufen . Am schwersten betroffen ist Nagold
selbst, indem nur wenige Familie » verschont geblieben sind.
Das Unglück der betroffenen Familien ist um so größer,
da viele ihren Ernährer verloren haben uuo
sich schon vorher teilweise tv bedrängter Lage befanden.
Es war erschütternd zu sehen, wie die Frauen, Eltern und
Kinder der Verunglückten weinend und Wehklageno vor den
verstümmeltenLeichnamen staube », die friedlich nebeneinander
liegend in den Räumlichkeiten des Rathauses uutergebracht
waren . In allen möglichen Stellungen , verstümmelt, mit
Staub und Schutt bedeckt , mit verzerrten, meistens erdfahle»,
teilweise aber auch bläulich gefärbten oder verstümmelten
Gesichtem liegen sie nebeneinander da : Handwerksmeister,
Pfarrer, Arbeiter rc ., fast alle im schönsten Maunesalter.
Der Anblick ist grauenerregend. Inmitten einer Reihe
Arbeiter liegt, scheinbar unverletzt , das Töchtercheu des
Pfarrers Rtedinger mit lieblichem Gefichtsausdruck

Zwei Frauen, die ihre Männer suchten , von denen
sie nicht wußten, ob sie verunglückt seien oder nicht , be¬
traten den Totenraum . Sie waren gemeinsam gekommen,
befreundet — und als sie ihre Gatten suchte», fanden sie
sie entseelt neben einander vor.

Aagokd , 6 . April . (Korr .) Bei der Hebung de? Gast¬
hauses zam „Hirsch ", das 26 rn lang und 12 rn breit ist,
handelte eS sich darum , den jetzt im 2 . Stock liegenden
Saal, der mit der Zeit für die Nagolder Bedürfnisse zu
Hei» geworden ist, in Gastzimmer umzawaodelrr und anstatt
seiner im Paterre einen Saal einzubaueu und za diesem
Zweck das HauS em 1,60 w za hebe» . Das fröhliche
Treiben im Hirsch während der Hebung ist insofern begreif¬
lich , als vor 3 Jahren in Altensteig ebenfalls ein Gasthof,
der grüne Baum , gehoben worden ist, bei dem es während
der Hebung an Lustbarkeit und Tanz im Hause selbst nicht
gefehlt Haben soll . Nur weil das damalige Experiment gelang,
läßt sich die leichtfertige Sorglosigkeit erklären , mit der die
vielen Unglückliche» sich in das HauS begeben haben. Man
hätte sich doch sagen sollen , daß , wenn auch nicht die
Wahrscheinlichkeit , so doch zum Mindesten die Möglichkeit
eines Mißlingens der Hebung bestand . Gegen Rückgauer
macht sich eine sehr erregte Stimmung geltend. Er iß nach
dem Unfall iu seinem Automobil abgefahren ohne Angabe
seines Fahrzieles . Trauer und Unglück find groß . Meistens
sind eS Männer in den besten Jahren , zum großen Teil
Familienväter , die den Tod gefunden haben, oder so schwer

verletzt worden find, daß sie Wohl nicht mehr in der Lage
sein werde », ihren Familienvflichteu nachzukomme». Die
gauzeEinwohnerschaftistinMttleidenschaft
gezogen und die Trauer deshalb auch allgemein . Heute
morgen ist iu der Stadtkirche von Dekan Römer ein er¬
greifender Trauergottesdienst abgehalteu worden. Herz¬
zerreißend war das Weinen und Schluchzen der Anaehörtgeu.

Die Bedenken der Freunde des Hirschwirts Klein gegen
die Veranstaltung einer Festlichkeit während der Hebung
wurden beschwichtigt und man spottete über die Bedenken.
» Wenn das HauS einstürzt , so wolle» wir auch dabet sei» . '
Diese Voraussicht hat eine schreckliche Erfüllung genommen.

"
Am schlimmsten stad diejenigen weggrkomme ^ , oie unten

im Erdgeschoß des Hauses au den Schraubwt -ideu arbeiteten.
Es waren etwa 80—100 Personen . Von ihnen konnten
uur ganz wenige durch einen glücklichen Sprung das Freie
und die Sicherheit gewinnen. Unter iHveg befinden sich die
meisten Loten . Beinahe noch entsetzlicher als der Anblick
der Toten ist derjenige der Schwerverletzten , von denen für
eine gavze Anzahl der Tod eine Erlösung wäre, da sie
furchtbar verstümmelt find . Von den Schwerverwundeten
werden voraussichtlich noch mehrere ihren Verletzungen
erliege ».

Anerkeuvuug verdient die aufopfernde Tätigkeit der
Aerzre, aber auch die Haltung der Nagolder Frauen und
Mädchen, die die Aerzte wacker in ihrer schweren Arbeit
unterstützt haben. Ein Lichtpunkt iu dieser Katastrophe ist
die Teilnahme , die der König durch Beileidstelegramme an
Stadtschultheiß Brodbeck , Oberamtmanu Ritter und au
Minister von Pischek bezeugt hat, welch letzterem er tele¬
graphierte : Tieferschüttert durch das furchtbare Unglück,
bitte ich Sie , der Stadt , den Hinterbliebenen und den Ver¬
letzten meine innigste , herzliche Teilnahme auszusprecheu und
ehebaldigst zu berichten , was und wie ich helfen kann . Gem
wäre ich selbst au die Unglücksstätte geeilt, wenn nicht
eigene Trauerpflichteu mich abhrelten. Möge das Beispiel

! das hier der König gegeben hat Nachahmung finden und
I die öffentliche Mildtätigkeit, die sich ja in unserem Laude

schon so oft bewährt hat , auch hier eiusetzea, um Not und
Elend zu mildern I

Auch die Königin ließ der Stadlgemeinde Nagold
innigste und aufrichtigste Teilnahme au dem so überaus
großen Unglück ansspreche ».

Die meisten Kräfte zur Hebung hatte man aushilfs¬
weise auS der Bürgerschaft herbeigeholt. Unter deu Trä¬
gern waren in Nagold 80 Schraubenwinden mit starker
Kraftübertragung angebracht. Mit diesem wurde das HauS
rin Stück iu die Höhe gerückt, alsdann die eine Hälfte der

Wiudeu entlastet und zurückgedreht , dann Holzstücke da¬
zwischen geschoben und das Ganze wieder ein Stück iu die
Höhe getrieben . Dann wurde die andere Hälfte der Schrau¬
ben zurückgestellt und wieder wurden Holzstücke eiugrschoben.
Diese wurden im Laufe der Arbeit wechfelSwrise von immer
größere» Dimensionen genommen, bis mau die erwünschte
Höhe erreicht hatte. Bis auf 5 Zentimeter war die Arbeit
vollendet, als das furchtbare Unglück hereinbrach.

Uebrr die mutmaßliche Ursache der Katastrophe ver¬
lautet, daß die 70 Winden , durch die das Haus in Ber-
bindnug mit den angebrachten Rollen etwa 1,50 bis 1,60
Meter gehoben werden sollte , nicht gleichmäßig aufgedreht
wurden.

ES scheint, als ob Werkmeister Rückgauer nicht mit
der nötigen Sorgfalt uud dem erforderlichenErnst die Arbeit
behandelt habe. Er war durch die erfolgreiche Ausführung
zahlreicher gleichartiger Bauhebuugeu gar zu sicher uud
keck gemacht worden. Auf keiueu Fall hätte es zugelasse»
werden dürfen, daß eine so große Anzahl von Personen in
dem zu bewegenden Hause sich während der Hebnugsarbei-
teu aufhalteu durfte.

Eine amtliche Uatersuchuugskommissiov, au der Be¬
amte des Ministeriums des Innern , der KretSregiemng und
der Staatsauwaltschaft teilaahmev, untersucht auf de»
Trümmern deS Hauses die Ursache des Unglücks. Der
allgemeine Eindruck ist der, daß von der Bauleitung
mit einem unverantwortlichen Leichtsinn vorgegaugeu
worden ist, insofern sie das HauS nicht nur nicht räumen
und absperren ließ , sondern eigens noch zahlreiche
Personen hineinlud. Es war wohl an den Gerüsten ein Ver¬
bot zum Betreten des Bauplatzes augebracht, aber tatsäch¬
lich wurde es vou uiemand beachtet , auch nicht von dem
die Bauausführung leitmdeu Unternehmer. Auch deu Auf¬
sichtsbehörden werden schwere Vorwürfe gemacht.

Werkmeister Rlckzauer hat uach der Katastrophe zwei
Standen iu tiefster Melancholie io einem Hause gegenüber
der Unglücksstätte zugebracht, hie und da mit beweglichen
Worten Über das entsetzliche Unglück jammernd. Er äußerte
stch über die Ursache der Katastrophe dahin, daß er sich
des Einsturz nicht erkläre» köaoe , es sei nur aoznnehmco,
daß der obere Stockeine zu starke Belastung ge¬
habt, und dadurch eiue Schiebung veranlaßt habe.

* Aagold , 6 . April. Die Tote», die im Rathause läge»,
find heute iu die Wohnungen ihrer Angehörigen und die
Auswärtigen iu ihre Heimat geschafft worden. Die ge-
« einsame Beerdigung findet i« Nagolv heute Samstag abend
5 Uhr statt.

W L - f - frircht.
Das Unglück tritt an uns meist nur heran
Durch jene Tür , die wir ihm aufgetan.

Maximilian Bern.

Mau -Wetß.
Eiue heitere Geschichte aus ernster Zeit.

Bon M. Reiuhold.
(Fortsetzung.)

Nun war die Chevauxleger-Eskadrou au der Grenze.
Da wurde ein kräftiges Hurra gerufen und nochmal uud
uochmal, uud dann giugs hinüber, man war iu Feindes
Land.

Gerad ' ging die Sonne auf, es war eia frischer Mor¬
gen , uud so still und friedlich lag alles in der heiteren
Pracht, als ob vou einem bösen Krieg uud Waffengeklirr
keinerlei Red ' sei. Die Lerchen jubilierte», «»d der Schlag
der Dorfuhr tönte hell durch die im Tan glänzende Natur.

„Na, Behriuger , jetzt wär 's halt so weit l " sagte der
Herr Rittmeister zu seinem Leatuaut , als eS »uu im leichte»
Trab ins Preußische htueiuging. „Jetzt heißt's aufgeschaut,
der Feiud hat 's hinter deu Ohre» . Im nächsten Dorf sollen
die Gäul' etwa? verschnaufe », uud daun nehmen S ' mit
Ihren Leuten die Spitze. Obacht, Leutnant, Behriuger,
Obacht ! "

Behriuger salutierte. Also sollte er der sein, der viel¬
leicht am früheste » au die Preußen heraukam. Er hatte ja
in seiner Amtsstube keine Gelegenheit gehabt, stch als Held
zu erwriseo , aber ein Hasenfuß war er weiß Gott nicht.
Daß das Herz ihm ein bischen Pochte, daS war nichts Be¬
sonderes und schon ganz anderen Leuten passiert. Er ritt
zu feinem Zuge, zu dem auch der Kourad Helfeuberger ge¬

hörte, und sagte den Reitern, daß sie die ersten sei» würde»,
^ die au deu Feind kommeu würden . Also jetzt rechte Haltung

genommen uud weun's so weit wär '
. . .

! Na , er brauchte die wackeren Kerle nicht weiter groß
! auzuredeu, die Klinge» blitzte» beredt genug inderMorgeo-
i souoe , uud was die Reiter einander zariefeu, das war keine

Prahlerei. Sie freuten sich wahrhaftig , daß es endlich loS-
giug, da würd' man ja schauen , wer beim Dreinhauen das
beste Armschmalz hätt '. Daun sollten 's die drüben mal
merke» I Aber vis es so weit war , war eiue kleine Magen-
stärkuug in der Morgenfrische doch ganz gut, uud da lag

§ io der Nähe ein stattliches Dorf , das uur so zum kurzen
! Aufenthalt eiulud.
j „Leut', daß Ihr Euch als tüchtige Soldaten zeigt,"
i rief der Herr Rittmeister seiner ganzen Schwadron zu, laßt
! die Preußen Respekt vor deu ChevavxlegerS kriegen. Vor¬

wärts marsch I"
Mit gezogenem Säbel, die Schußwaffen bereit ging

> die schmucke Truppe behutsam vorwärts. Uamittelbar vor
! der Dorfgasse wurde Halt gemacht, Leutnant Behriuger mit
! seinem Zuge trabte vorwärts ins Dorf hinein, bereit zum

Gefecht . Die Auge » der Reiter flogen uach rechts uud uach
links, aber was ihnen eutgegcoschaute , das wareu die ver¬
schlafenen Gestchter von Kuechteu und Mägden , die erst vor
Kurzem sich vou ihrem Lager erhoben hatten uud begaaueu,
ihrem Tagewerk nachzugeheu.

Vom Feind keine, auch nicht die leiseste Spur, selbst
als das Dorf durchritten und der Herr Ortsschultheiß im
strengen Tou ivquiriert war, ob Militär tu der Nähe sei.
Der Manu wußte vou nichts, aber sei» ganzes Gesicht
strahlte, als er deu Kourad Helfeuberger unter den Reitern
sah. Da war doch schon ein bekannter guter Freund unter
deu .Feinden " . Denn der Schultheiß hielt den Gemeinde-
gafihof, und da wurde HefeubergerPosthaltereibier verzapft.

So uah ' war mau noch der Heimat trotz deS Nachtrittes.
Na, die Schwadron wars zufrieden, daß sie heute früh im
demselben Bier wieder begaun , mit dem sie gestern Abend
aufgehört, und der Kourad sagt stch im Stilleo, am End
macht sei» Vater mit seinem Bier bei all ' der Kriegtzuot
noch daS allerbeste Geschäft.

Und so fanden sich mehrereBekanntschaftenzusammen.
Der schlachtenfreudige Rittmeister merkte, daß hier getrost
di« Waffe« eine Weile bet Seite gelegt werde » könnten und
daß mau auch nicht zu furagiereu braucht. Da wurde ohne
alle Umstände uud freiwillig ei» kräftiges Frühstück für den
Feind geschafft, und die Einsicht wuchs, daß ein Krieg,
wenigstens iu seinem Anfang, doch eine ganz - lästerliche
Sach , darstelleu könnt'.

Blos, wie es daun weiter ging!
Die Dorfjugeud , auch die Mädchen standen um die

SchwolescherS herum, vou deu jungen Leute », die alle zur
Fahne gerufen waren , war keiner mehr zu sehen, und des
GekicherS war kein Ende, wenn sich die fremde » Reiters¬
leute so recht grimmig, als ob ste die Thüringer Mädels
fresse» wollten , die Schuauzbärte drehten. Bange machen
galt auch bei denen nicht, das merkte» ste . Manche Dorf-
schöne half sogar, den Rossen Futter und Wasser zutraze».
So konnten Freund und Feind dabet bleiben l

Aber die schöne Stunde war bald genug vorüber,
Leutnant Behriuger und seine Leute nahmen wieder die
Spitze, und jetzt ging es zwischen den Anhöhe» aufwärts.
Das Gros der Schwadron sollte langsamer Nachfolge»,
den» die Hauptaufgabe war ja blos, die Anwesenheit der
Gegner feßzustelle » . Wenn sie eben da wareu I Freilich
wünschte Jeder, es möchte doch etwas bei der Geschichte
herauSkommeu , daß man nicht geschlagene viernndzwavzig
Stunde» ohne Nutzen in Feindes Land herum ritt.

Da gab eS ein Intermezzo , kein rruflrS, nur rin komisches,



* Hlagold, 7 . April. Die Namen der im BezirkS-
kravkeuhaus befindlichen Schwerverletzte« find:

Gottlirb Egeler, Unterjettiogeu
Matthias Herter,
Friedrich Henne, „
Joh . Morlok, Mötziugen
Fritz Pistor , Wildberg
Joseph Müller , Bollmarivgeu
Jatob Reichert , Gültliogea
Gottlieb Schüttle, Ebhausen
Georg Dengler. Gültliogea
Wilhelm Weinstein , hier
Christian Günther, hier
Karl Blum, hier
Friedrich Blum , hier
Johann Walz , hier
Friedrich Hauser, Wildberg
Jakob Binder , Jselshaasen
Johannes Seeger. Unterjettiogeu
Friedrich Koch, Oberjettingen.

In Privatwohnuogen liegen schwerverletzt:
Beutler. Maurermeister, hier
Karl Schwarzkopf, Gerbermeister hier
Walz, Küfer hier
Widmaier, Säger hier

, Hirneise , Schuhmacher, Jselshausea
Wilhelm Knorr. Zimmermann, Jselshausen
Frau Pfarrer Riedinger, Wart.
(Unter den weiteren weniger schwer Verletzten befindet

sich auch LouiS Kappler zum „ Grünen Baum ' hier, der
I V2 Stunden tu verzweifelter Lage verschüttet war und
nur mit knapper Not dem Tod entronnen ist. Sein Be¬
finden ist den Umständen entsprechend befriedigend . D . R .)

Tagespolitik.
Ueber die Marokkop olittk führte Fürst Bülow

im Reichstage Folgendes aas:
Ich habedie erste Gelegenheitergriffen , um nach dem ma¬

teriellen Abschluß der KonferenzvouAlgeciraS über unsere
Marokko - Politik mich auszusprechrn. Sie werden ver¬
stehen, wenn ich heute meineWorte sehrsorgsamab-
w ä ge, nicht nur, weil derformelle Schluß derKonfe-
rrnzuoch nicht erfolgtist und auch inkeiueman-
dereu Parlament das Ergebnis der Konfe¬
renz besprochen worden ist, sondern auch weil ich die
mühsam erreichte Verständigung nicht beein-
trächtigen oder trüben möchte. Will man unsere Marokko-
Politik richtig verstehen , so muß man auf den Ausgangs¬
punkt zurückgehen ; will mau das Ergebnis richtig würdigen,
so ist der Anfang mit demEnde zu vergleichen.
Eine Zeit der Beunruhigung liegt hinter uns. Es
gab Wochen, da der Gedanke au kriegerische Ver¬
wicklungen sich der Gemüter bemächtigte . Es erhob
sich die Frage , ob die Lebensinteresseu des deutschen Volkes
bedroht waren, so daß die Leitung unserer auswärtigen ,Politik daran denken konnte, die Machtfrage aufzuwerfen:
„Wollen wir um Marokko Krieg führen ?"
Nein , meine Herren , um Marokko nicht: Wir
haben in Marokkokeine direkten politischen Inte¬
ressen; wir haben dort auch keine politischen
Aspirationen. Wir haben weder wie Spanien eine
jahrhundertlange maurische Vergangenheit, noch wie Frank¬
reich eine Hunderte von Kilometern lauge Landergrenze an
Marokko . Wir haben keine durch mancherlei Opfer er¬
worbenen historischen oder morolischen Anrechte , wie diese
beiden europäischen Kulturländer . Aber wir haben wirt¬
schaftliche Interessen in dem selbständigen,
unabhängigen , bisher noch weuigbekannten,
zukunftsreichen Land . - Wir waren Teilnehmer au
einer internationalen Konvention, die das Prtu-

aber Leutnant Behringer hatte wieder mal seinen Aerger
davon. Der Riuderhirte des Dorfes hatte wohl seit langen,
langen Jahren keinen Soldaten in seinem Ort gesehen, und
seine schönen, stattlichen Tiere waren nie während ihres für
den Metzger bestimmten Daseins bei dem morgendlichen
Lustwaudel zum Dorfe hinaus irgendwie von Jemandem
gestört worden. Der mächtige Stier ging gravitätischvoran,
und ob da Einer mit der Peitsche knallen oder sonst etwas
tun mochte, auS seinem gemessenen und gewichtigen Tempo
ließ er sich nicht herausbringen.

Jetzt kamen die bayerischen Reiter und fanden den
Weg versperrt.

» Kerl, mach' Er die Straße frei, treib' Er das Vieh
fort I ' kommandierte Behringer kräftig , als alle Anstreng¬
ungen seiner Leute , die Tiere bei Sette zu drängen, stch als
rrsaltatlos erwiesen. Alle Rinder mit ihren Kälbern dräng¬
ten sich an den Leitstier heran, und den brauten auch ein
Paar Hiebe mit der flachen Klinge nicht auS dem Wege.

» Sakrament nochmal, " schalt Behringer, » wird'S bald ?"
Ja , es ward nicht so bald, justement im Gegenteil,des Leutuaut's Branuer scheute vor dem mit gesenktenHör¬nern auf ihn loSkommeude» Stier, und viel hätte gar nicht

gefehlt , so lag der tapfere ReiterSmaun im Graben.
Zum Glück sprangen Konrad Helfevberger und einigeandere Leute, die mit den für die Landwirtschaft so nütz¬

lichen Tieren besser uwzugehen wußten, als ihr Anführer,
schnell vom Pferde , machten den Weg frei nud dann giug's
Wieder vorwärts.

„S ' ist halt nimmer nötig, daß von der Geschicht soviel erzählt wird !" brachte Behringer seium Schwolescher 's
bei . Und die merkteu's sich . Große Wort' waren damit
ja auch wirklich nicht zu mache».

Da lag ein schwarzweißrr Chausseebaum quer über

zip der Meistbegünstigung enthielt, und besaßen einen
Handelsvertrag mit dem Recht der Meistbegün¬
stigung. Darüber nicht ohne unsere Zustimmung ver¬
fügen za lassen , war eine Frage des Anseheus der deutschen
Politik , der Würde des Deutsche» Reiches, in welcher
wir nicht uachgeben durften. (Sehr richtig .)
Daraus folgt, was wir in Marokko erreichen wollten,
waS nicht . Wir wollten nicht iu Marokko selbst festen
Fuß fasse», denn darin hätte eher eine Schwächung, als
eine Stärkung unserer Stellung gelegen . Wir woll- !
tru auch älteren politischen und historisch - j
begründeten Ansprüchen Spaniens oder
Frankreichs keinen schikanösen, oder überhaupt keinen
Damm eutgegevsetzeu, solange die deutschen Rechte
und Interessen geschont und g ea chtet Warden.
Wir wollten uuS auch nicht au England reibe », weil
dieses mit seinem Vertrag vom 8 . April 1904 eine An¬
lehnung an Frankreich, vollzogen hatte, denn in diesem Ver¬
trage verfügte Eoglaud , WaS Marokko betrifft, nur über
seine eigenen Interesse» , und was Aegypten betrifft, ' so
hatte es nachträglich nusere Z ustt m rnun g herbei-
geführt. Was wir wollten, war , za bekunden , daß daS
Deutsche Reich sich nicht als guaulitö n6 § -
ligsabls behandeln läßt (lebhafte Zustimmung) ,
daß dieBasis eines interuatioualenBertragS
nicht ohne Zustimmung der Signatarmächte
verrückt werden darf , und daß iu einem so wichtige »,
selbständigen, an zwei Welthandelsstraßeu gele¬
genen wirtschaftlichen Gebiet die Tür für die Freiheit
des fremden Wettbewerbs offen gehalten werden
muß. Das geeignetste Mittel , das auf gütlichem Wege zu
erreichen , war die Einberufung einer Konferenz. Ich
habe iu den Zeitungen hie und da gelesen, daß mau mit
einem französischen Separatabkommen mehr
erreicht haben würde. Ich weiß nicht ob ein solches über¬
haupt möglich gewesen wäre, und ob nicht bei einem solchen Ver¬
such im Gegenteil die Gegensätze sich noch
mehr verschärft haben würden. Jedenfalls würde
man damit von vornherein unsere auf internationalen Ver¬
trägen beruhendeMachtstelluug geschwächt haben.
Unser Vertrauen auf die Sicherheit, die eine feste
Rechtsgrundlage gewährt, war so groß, daß wir auf
die Konferenz drängten , obwohl jedermann wußte, daß d re i
Großmächte durch Sonder - Abm achuugeu au
Frankreich gebunden seien und eine vierte ihr
Alliierter war , daß wir also unsere Meinung auf der
Konferenz gegen eine Mehrheit der Großmächte durchzusetzeu
hatten. Das Vertrauen, von dem ich eben sprach , hat
uns nicht getäuscht. Gewiß hat die Konferenz länger
gedauert, als mancher erwartete. Die Sache war eben nicht
leicht , und es geht auch der Diplomatie nicht besser, wie
im bürgerlichen Leben bei manchen weit weniger wichtigen
Angelegenheiten, über die noch viel länger verhandelt und
gestritten wird. (Heiterkeit .) Unseren Unterhändlern bin ich
Anerkennung schuldig , haß -fie die deutschen Forderungen
mit ebensoviel Festigkeit als Umsicht vertreten haben . (Leb¬
hafte Zustimmung.) Einzelheiten über die Kouferevzbeschlüsse
find durch die Presse veröffentlicht worden und Ihnen be¬
kannt. Ich will sie iu diesem Augenblick nicht mehr er¬
örtern und auch binfichtlich deSGesamtergebnissesnur '
vorläufig das Nachstehende betonen : Es wäre ein Mangel i
au Augenmaß gewesen, wenn mau wegen unter¬
geordneter Forderungen die Konferenz hätte
scheitern lassen. Bei der Zahl der Zensoren für
die Staatsbank und der schweizerischen oder hol¬
ländischenPolizeiiuspektion war die Frage für uns
nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck. Für sekun¬
däre Forderungen Kopf und Kragen draozusetzen,
wäre nicht praktische Politik gewesen. Auch läßt sich schwer
beweisen , daß eia anderes Land vermöge seiner Erfahrungen

die Straße. Das kleine Haus, iu dem der Straßeuwärter
wohnte, war me - schevleer, nur ein rauhbeiniger Köter kläffte
wütend gegen die Pferde.

» Hochziehen ! ' befahl der Leutnant.
Ja , da war nichts hochzvziehen , die Zugkette war mit

einem Vorhängeschloß außer Wirksamkeit gesetzt , und hinauS-
werfeu ließ sich der Balken aus seinen Lagern auch nicht.

» Axt und Säge her ! ' Im Nu waren ein halbes
Dutzend Mann im HauS , iu einem Holzstall fand mau
Beides . Die Säge kreischte unter kräftigen Händen , die
Axt krachte, nur wenige Minuten , und die Holzstücke flogen
bet Seite . Höher reckten sich die Schwolescher's im Sattel.
War's auch nur ein geringes Hindernis gewesen, es war
doch die erste Tat im Feldzuge ; jetzt fehlte blos ein kleiner
Kugelwechsel , und man konnte wirklich erzählen.

Etwas dergleichen mochte auch Leutnant Behringer
denken . Er lockerte die P stolen in der Satteltasche, es
war doch eine Freud '

, so der Erste dran am Feind zu sein.
All' die Jahre in der mit Akten gefüllten Amtsstube waren
mit einem Male, aber aucb ganz und gar vergessen. Jetzt
war er wirklich Soldat . Und wie er sich »erwogen iu den
Bügeln za einem Ausblick hob , dachte Konrad HUfeuberger
bei sich : „ Schad '

, daß die Regina ihn jetzt nimmer sehen
kann . "

Jetzt tauchte ein städtischer Kirchturm hinter der Stra-
ßev -Erhöhung auf, der bet jedem Schritt weiter nach vorn
höher und höher wurde. Das war dem Schorsch seine
Vaterstadt, das Ziel der heutigen RekognoSzirraug.

» Achtung I " kommandierte Behringer.
Die blanken Klivgen Wauderlen in die Scheidezurück,

die scharf geladenen Karabiner wurden fest auf die rechten
Schenkel gestemmt, und dann ging's auf's Stadttor zu.Bor dem Tor auf der Landstraße war kein Mensch
und kein Tier zu sehen. Das Heu , mit dem die Mühl-

geeigneter war , die Polizeiinspekteure zu stellen als die beiden
Länder Spanien und Frankreich. Hätten wir uns dieser Tatsache
verschlossen, so würde der bei der Konferenzverhandluug von
der französischen Presse gegen die deutsche Politik erhobene
Borwurf der Jntransigenz wirklich berechtigt gewesen
sein. Worauf eS aukam , ist der internationia le
Charakter der Polizei und der Bank . Frank¬
reich hat sich mit der gleichenVersöhnlichkeit, wie
wir, za der loyalen Lösung dieser schwierigen Fragen

! gestellt . Wir sind in manchen Einzelfrageu
nachsichtig gewesen -, aber wir haben u n e r s ch ü t -
terltch festgehalten au demHanptzrundsatzder offenen Tür , der uns zur Wahrung des
deutschen Ansehens geleitet hat und leiten mußte.
(Beifall) . Es war ein schwieriger Berg, den wir
bestiegen, und mancher Nebergaug war nicht ohne Gefahr.
Eine Zeit der Beunruhigung liegt hinter uns. Ich
glaube, daß wir jetzt mit mehr Ruhe weiter blicken
dürfen. Ich glaube, daß die Konferenz von Alge-
ciraS für Deutschland , Frankreich und alle
Kulturvölker ein gleich befriedigendes Er¬
gebnis geliefert hat. (Lebhafter Beifall .)

* *

^ Italien sympathisiert immer auffälligermit Frankreich. Nach römischen Berichten hätten der
der deutsche und der österreichische Botschafter sich beschwert,
daß der Mailänder Weltansftellungsausschuß den fran¬
zösischen Botschafter Barrere , nicht aber fie zur Eröffnung
eiugeladeu habe. Der Ausschuß hätte geantwortet, Barrere
sei nicht als Botschafter» sondern als Privatmann einge¬
laden worden. Dazu bemerkt die » Boss . Ztg." : Diese Be¬
gründung kann man nicht gelten lassen . So lauge ein
Botschafter uicht abberufeu ist, tritt er in der Oeffeutlichkeit
immer nur iu dieser Eigenschaft auf, und eine Scheidung
in Diplomaten und Privatmann ist uicht möglich . Dem
Ausstellungsausschuß hat es Wohl fera gelegen , die Bot¬
schafter der beiden andern Dreibundmächte zu verletzen . Er
hat vermutlich nur aus Uukeoutuis gefehlt. Aber sein Vor¬
gehen beweist von neuem , wem die Sympathien der Ita¬
liener vor allem gelten.

* *

Die ungarische Krise scheint wieder einmal der
Lösung nahe zu sein. Wie das N -ue Tagbl. aus Wien
erfährt , ist ernstlich « Aussicht vorhanden , daß demnächst
durch den Rücktritt der Regierung F -jervarys und die Er¬
nennung eines Koalitiooskabioetts der Frtedeusschluß
zwischen dem Kaiser und der ungarischen Nation offiziell
kundgrgebcn wird. Auf Berufung des Kaisers trafen Graf
Andrassy und Kossuth in Wien ein . Dem Eatschlusse des
Monarchen, die beiden Koalitiousführer zu empfangen,
gingen sehr geheimgehaltene Verhaodluugen voran , die
Fejervary mit den beiden Vertretern des extremen Flügels
der Kossüthpartri, Barabas und Polovyi, führte. Die Be-
diugungeo, die der Kaiser für den Fall der Berufung eines
Koalitionskabinetts stellte, find , wie verlautet : Ausschaltung
aller militärischen Fragen, Bewilligung aller Staatsuot-
weudigkritea (Budget, Rekmteo) uud Garantie für die
Durchführung des allgemeinen Wahlrechts im nächsten
Parlamente.

Lansesnach4 icytE
* Akkltsteig, 7 . April . Zu der gemeinsamen Be¬

erdig ung d er N ag ol d er To ten, die heute abend
5 Uhr statlfiidet , fand sich zu dem Zuge 3 " hier ab eine
große Menschenmenge ein . Ein Extrazug ist zur Rück¬
fahrt bestimmt worden : Nagold ab abends 9 Uhr> Alteusteig
an um 10 Uhr.

* No11e«A«rg, 8 . April . Die Hopfeobauversammlnug
beschloß , einen Versuchs - Hopfengarten anmlrge ».
Der Vorstand kaufte nun ca. 40 Ar Acker um 3000 Mk.

stadter noch so viel Arbeit hatten, lag auch hier zum Teil
noch auf den Wirsen auf Haufen, aber trotz des günstigen
Wetters kein Heuwagen ringsum sehen.

Ein paar neugierigeBuben kamen jetzt aus dem alten
Torgewölbe herausgelaufeu , als fie das Trappeln der
Pferdehvfrn hörten, aber im Nu waren dir Blondköpfe mit
einem Asfschrei wieder drinnen und verschwunden . Aber

I jetzt erschien auf diesen Spektakel eine Rcsp kts-Person , der
! Polizei -Gewaltige deS Ortes, den Säbel um den rund¬

lichen Bierbauch geschnallt , die Hornbrille auf der Nffr
und einen blauen Aktendeckel unter Arm. Eine Sekunde
starrte er die Reiter mit dem Schießgewehr au, daun fuhr
die Rechte an die Mütze , als ob fie den kriegerischen Gästen
eine Ehrenerweisung bereiten wollte, aber in seiner grenzen¬
losen Bestürzung kam der Wächter der öffentlichen Sicher¬
heit nicht dazu. Er kratzte etwas an dem nur noch mit
einzelnen Haarsträhnen bedeckten Schädel herum, wendete
sich dann mit einem Wupp und einer für seine stattliche
Korpulenz außerordentlichen Schnelligkeit . und raunte, so
schnell ihn seine Füße trugen, in die Stadt hinein, gefolgt
von der Jagend, die es für gefährlich erachtete , Stand za
halten, wo ihr Meister und Wahrer gegen allen Straßen-
lärm so schmählich — auSrieß.

Die SchwolescherS lachten, daß ihnen die Raupen-
Helme wackelten, Konrad Helfevberger wollte sogar seinen
Gaul antreibev, um den flüchtigen Vertreter der heiligen
Hermandad zu erwischen, was aber Leutnant Behringer mit
einem Wirk wehrte, obwohl auch seine Würde bedenklich
ins Schwanken geraten war. Aber nun ging eS im kurzenTrab vorwärts, und auf dem holprigen Straßen Pflasteram
Tore klapperten die Eisen der Pferdehufe nicht schlecht.

(Fortsetzung folgt.)



in der Nähe der Turnhalle. Derselbe soll noch in diesem
Frühjahr mit ca . 600 Stöcken Frühhopfeu angepflanzt
werden, die Bebannug übernimmt die LaudesgefänguiS-
Berwaltnng.

* Tsiölnge«, 6. März. (Strafkammer .) Im Januar
wurden dem Wirt Schwitzgäbele in Langeubraod znr Nacht¬
zeit 700 Mk. auf erschwerte Weise gestohlen. Der Verdacht
lenkte sich auf den 21jährigeu Pflästerer Wilhelm Heuberger
von da. Eine vorgeuommene Haussuchung förderte daS
zum Diebstahl verwendete Brechwerkzeug zu Tage, es kamen
aber noch weiter zum Vorschein 3 gefüllte Cigarreuschachtela
und 2 Rehfelle . Heuberger gestand den Diebstahl bei
Schwitzgäbele . Die Cigarren hat er einem anderen Wirt
vom Buffet weg gestohlen und die Rehfelle rühren von
zwei durch ihn im vorigen Herbst gewilderten Rehgaiseu
her. Der Angeklagte wurde wegen Diebstahls und Wilderet
zu 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis verurteilt.

jf Kuingen n. I -, 6 . April . Die große Auer 'sche Bier¬
brauerei ist vergangene Nachttotal niedergebravut.
Das Gebäude stand schon in Hellen Flammen , als alarmiert
wurde, sodaß die Feuerwehr auf die Rettung der anstoßenden
Wirtschafts - und Oekouomiegcbäude ihre Tätigkeit beschränken
mußte. Dir Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.

ss ßarmstatt, 6 . April . In der Nacht zum Donnerstag
wurde eine Frau in der Seelbergstraße von einem jungen
Burschen verfolgt, der ihr unter Drohungen das Geld ab¬
forderte, und sie puffte. Er ging sogar soweit, ihr bis in
den 2 . Stock ihres Hauses zu folgen und versetzte ihr dort
einen Stich in den Arm.

* Kkeiugartach, 5 . April . Gestern vormittag gegen 11
Uhr entstand dicht an der Landesgrenze im Eppiuger Stadt¬
wald ein Brand, dem bei dem scharfen Oftwiud etwa 50
Morgen schönsten zehnjährigen Bucheube-
staudeS zum Opfer fielen. Das Feuer ist durch
Unvorsichtigkeit beim Wärmen des Mittagbrots von Wald»
arbeitern entstanden.

js Aordheim OA. Brackeuheim, 7 . April . Heute nacht
um 12 Uhr brach hier abermals ein Brand auS. Es
brannte das Wohnhaus des Kaufmanns Karl Stegmaier.
Der Besitzer, der sich schon zur Ruhe begeben hatte, konnte
ein Teil seiner Habe retten, dagegen find die Sachen von
2 Schlafburschen mitverbranut . Brandstiftung ist mehr als
wahrscheinlich. Es ist dies seit kurzer Zeit der 6 . Braudfall.

* Karlsruhe , 6 . April. Nach dreitägiger Verhandlung
verurteilte die Strafkammer II den 49 Jahre alten Kabinett-
meifter Gottlieb Schmierer auS Pforzheim wegen Golddieb-
stahls und Urkundenfälschung zu 3 '/? Jahren Zuchthaus,
1800 Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust . Das
Gericht nahm an, daß derAngeklagte für mindestens 40000 Mk.
Gold entwendet habe. Der Angeklagte, der rin Vermögen
von 185 000 Mk. besitzt, war bei dem Goldwarenfabrikanten
C. Schlesinger in Pforzheim angestellt, dem er im Jahre
1900 sein eigenes Geschäft verkauft hatte. Schmierer empfing
Gold zur Herstellung der Waren , verteilte daun die Arbeit
an das Personal und nahm später die bis auf die Legierung
fertiggrstellteu Stücke wieder in Empfang . Auf diesem Wege
hat der Angeklagte die Diebstähle begangen.

* Po « badische« Schwarzwakd , 5. April . Infolge des
gestrigen Schneefalls mußte heute morgen der B « hu¬
sch litten gezogen werden. Der Neuschnee beträgt bis
80 Zentimeter.

* Leipzig, 6. April . Die Polizei versagte die
Genehmigung zu einem für den 1 . Mai geplanten
WeltfeiertagSfestzug der Arbeiter aus dem Stadt-
iuuern nach dem Festplatz Stötteritz.

js Aertt«, 6 . April . Die Nordd . Allg. Ztg. berichtet:
Erhebliche Erscheinungen krankheitlicher Art find beim Fürsten
Bülow nicht mehr aufgetreten. Für den heutigen Tag wird

der Fürst vermutlich das Schlafzimmer »och nicht verlassen
können. Im übrigen hat die Erholung gute Fortschritte
gemacht.

* Berlin , 6 . April . Die Lohnkämpfe in Ber¬
lin sind in ein ernstes Stadium getreten; es
droht die Aussperrung von 16 000 Schlossern , fall- nicht
eine Einigung über den Lohntarif zwischen dev Arbeitgebern
und den Arbeitnehmern erfolgt.

* Berti«, 6 . April. Der bekannte russische Dichter
Max Gorki veröffentlicht im Berl. Tagbl . einenAufruf,der russischen Regierung kein Geld zu geben.
Der Aufruf ist au sehr vielen Stelle» , wie das Berl. Tgbl.
schreibt , aus Zweckwäßigkeitsgründeu abgemildert worden
und schließt folgendermaßen : . Gebt Rußland kein
Geld zum Morden ! "

* Aresta«, 6 . April. Wie der Schlrs . Ztg. von der
Hauskavzlet des Herzogs von Pleß mitgeteilt wird, hat sich
der Unfall de- Prinzen Hans Heinrich XXV auf der Par¬
forcejagd in Malaczka im allgemeinen so zugetrageü, daß
der Prinz durch Aareiten an einen Baum den linken Ober¬
schenkel brach , so daß der Knochen durch das Fleisch drang.

js Köl«, 7 . April. Auf den Persouenzug Köln -Elber-
feld wurde in der Nähe der Station Opiaten ein Revolver¬
schuß abgegeben. Dabei wurde ein Passagier 4 . Klasse so
schwer verletzt , daß er bald darauf starb.

Ausländisches.
* Zürich , 6 . April. Ein am DonnerStag mit dem

Schnellzug etngetroffener junger Russe mußte wegen un¬
mäßigen Alkoholgeausses uad eines TobsuchtsanfalleS ins
Irrenhaus gebracht werden. Seine Effekten wurden von
der Polizei in Gewahrsam genommen. Unter ihnen befand
sich auch eine Handtasche, welche mit russischen Banknoten
vollständig vollgepfropft war . Als der Russe sich von der
Alkoholvergiftung erholt hatte, wurde er aufs Polizei-
Kommando gebracht. Hier erzählte er frei und ohne Zögern,
daß er daS Haupt jener 19 Köpfe starken
Baude sei, die am 20 . März die Moskauer
Kreditgesellschaftsbank auSgeraubt hatte
und berichtete eingehend den bekannten Hergang . Bis jetzt
ist es der russischen Pol 'zri gelungen , die Täter zn staden,
obwohl auf ihre Ergreifung eine hohe Belohnung ausge-
setzt war . Der Verhaftete wird vermutlich ausgeliefert
werden.

* Mailand, 6 . April . Die Perseveranzia schreibt in
einem Artikel über den Reichskanzler Fürsten Bülow , den
Hauptvorteil von der Marokko ° K onferenz
habe unbestreitbar Deutschland. Dies offen zu
sagen, könne niemand verletzen , da eS sich um einen idealen
und moralischen Vorteil handle , nämlich um den Triumph
des Prinzips der I ternationalifierung Marokko» . DaS
Verdienst, allen genützt zu haben, komme Deutschland zu,
dem Kaiser und dem Reichska> zler. Ohne den Besuch in
Tanger und ohne die diplomatische Aktion des Reichskanzlers
wäre Marokko ei e französische Besitzung geworden, die der
kommerziellen Konkurrenz verschlossen sein würde.

ss Lens, 6 . April . Der AuSstand ist in allen
Grube« durchgeführt mit einer Ausnahme. Die
Nacht ist ruhig verlaufen.

* Kaag, 6. April . Nach hartnäckigem Widerstand ist
die befestigte Stellung bei Konti auf Zele-
bes von den holländischen Truppen ge¬
nommen worden . Der Feind ließ 39 Tote auf dem
Platz . Der Widerstand der Landbevölkerung von Zrlebes
ist gebrochen.

ss Lo«do«, 6 . April . . Daily Telegraph" schreibt : Der
beunruhigende Zwischenfall im deutschen Reichstag hat dem
Kaiser Wilhelm Gelegenheit gegeben, dem Fürsten Bülow

seine Wertschätzung zu bekunden. In der Marokkofrage
hatte der Reichskanzler den Erfolg einer Weiterentwicklung
der Marokkofrageu auf der Linie des englisch-französischen
und französisch- spanischen Abkommens Einhalt zu tun . Frei¬
lich sei die Zukunft Marokkos noch nicht endgültig festgrlegt.— . Standard" schreibt : Wir hoffen aufrichtig

'
, daß Fürst

Bülow dem Amt, dem er zur Zierde gereicht , bald wieder¬
gegeben werde. Kein einziges Wort seiner gestrigen Rede
hat die Eigenliebe der Franzosen oder ihr ^ Empfindlichkeit
verletzt oder den Argwohn Großbritanniens erwecken können.
. Times ' - hofft, , daß daS Nachlassen der allgemeinen poli¬
tischen Spannung infolge des befriedigenden Ausgangs der
Konferenz in Algeciras zur Genesung des Reichskanzlers
und zur baldigen Wiederaufnahme seiner Amtsgeschäfte bei¬
trage. — . Morniug Post " entnimmt der Rede des Fürsten
Bülow , daß die deutsche Marokkopolitik aber ein große-
Ziel hatte, nämlich die Aufrechterhaltung deS Ansehens
Deutschlands.

* Lo«do« , 6 . April. Die Regierung von Natal erhielt,
wie . Daily Mail " auS Pietermaritzburg meldet, Nachricht,
daß die Eingeborenen iu jenen Bezirken des Landes , außer
dem Gebiete von Umvoti , wo die Bewegung unter den Em-
geboreueu ihren Anfang nahm, sich unruhig zeigen.
Ebenso ist es im Zululaud. Die Behörden treffen Vor¬
bereitungen auf alle Fälle. Mehrere Truppen-
abtrilungeuwurden mobilisiert.

ss ßßristiauia , 6 . April. Nachdem daS „ Storting"
heute vormittag den Antrag des Sozialdemokraten Eriksev,
den Köaig Hakon um Aussetzung der Krönung za ersuchen,
mit 91 gegen 24 Stimmen abgelehot hatte, wurden die von
der Regierung geforderten 100000 Kroven mit 66 gegen
47 Stimmen bewilligt . Die Minderheit stimmte für einen
kleineren Betrag.

* Binders (Jütland) , 6 . April . Ein von 2 Passagieren
besetzter großerLuftballon mit der deutschen Flagge
passierte heute früh 5 /2 Uhr RanderS in der Richtung von
Norden nach Südwesteu.

js Konkantiuopel , 6 . April. Die Mörder Rcdwau
Paschas wurden zum Tode verurteilt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. April . (Von der Geldbörse .) Nachdem die

Marokko -Konferenz zu einem erfreulichen Ergebnis geführt hat , be¬
gannen für die Börse , für die die Konferenz eine chronische Krankheit
bedeutet hatte , bessere Zeiten . Die jetzige Lage kennzeichnet sich durch
eine andauernd feste Haltung , die ihren Grund nach der monatclangen
Zurückhaltung in lebhaften Käufen , auch seitens des Privatpublikums,
hat . Der deutsche Montanmarkt findet immer noch eine rege Unter¬
stützung in dem französischen Bergarbeiterausstand in den Departe¬
ments Nord und Pas de Calais . Das einzige ungünstige Moment
liegt derzeit noch in der ungeklärten Lage des Geldmarktes , dessen
Versteifung anhält und teilweise hemmend auf den Verkehr einwirkt.
Der Ausstand der Hamburger Seeleute vermochte einen wesentlichen
Einfluß auf die Schiffahrtspapiere bis jetzt nicht auszuüben . Wo fl
aber wurden die Ausstandsbewegung im Mitteldeutschen Braunkohlen-
revier und auch sonstige, sich immer mehr bemerkbarwachende Lohnbe¬
wegungen nicht unbeachtet gelassen, was gegen Schluß der Berichts-
woche in einer Stagnation der Aufwärtsbewegung zum Ausdruck kam.

ff Keikbronrr , 6 April . Bericht über den Ledermarkt zn
Heilbronn a. N . vom 4. April 1906 . Die Zufuhren zum Marke
betrugen ca. 28,000 Kg . und wurden bis auf Weniges verkauft . Die
stärkste Nachfrage war nach Sohlleder und Wtldoberleder , welche
Gattungen auch gute Preise erzielten. Das Geschäft ging gut bei
steigenden Preisen . Es wurden verkauft und amtlich vermögen : Sohl¬
leder 3,663,5 Kg., Schmal - und Wildoberleder so,849 Kg., Zeugleder
398 Kg-, Kalblever 864,5 Kg . , zusammen 25175 Kg. mit einem Ge¬
samtumsatz von 9105 Mk . Der nächste Ledermarktfindet am Dienstag,
den 22. Mai statt . Bemerkt wird , daß schon vor dem Markte Leder
eingelagert werden kann , ohne daß hiefür eine Gebühr zum Ansatz
kommt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstei -»
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verkauft der Unterzeichnete wrgzugshalber
-K,, 20 prima Bienenvölker

samt Wohnungen
5 «ene Wohnnngen
1 Schlendermaschine

System Triumph
Kanfsliebhaber find freundlich eingrladen.

_ Glück. Lehrer.
§ Sulgchmdk Taschen Uhren fiir Kam « d Ammk
^ kauft mau stets zu billigsten Preisen und unter 2jähriger Garantie bei ^
^ WUtz. Uhrmacherin Vf«rlzSV«rfeirrvckUa<r. ^
" Größte Auswahl in Regnlatenre « und Wand - >

Uhren in neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art. ^
Reparaturen rasch und billig bei ein- ^

jähriger Garantie . ^
Ferner empfehle in größter Auswahl : 5

Goldene Brosche», Bouton , Trau - und Steinringe , r
^ Herren - und Damen -Uhrkette« n . s. w . in am. und Silber- r
^ double, unterGarantie für sauberbleibend. ^

Sehr auSgiebig , daher billig im Gebrauch ist
^ Mau würze nach Geschmack und

empfohlen von
erst beim Anrichte« Bestens

Ehr . Bnrghard jr.

Altensteig.
Ein tüchtiger

sowie ein

Geibcrcitaglühller
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei « eckz . Anker.

Pseiilkkichl
gesncht ins Murgtal für Holz-
«nd Ehaisenfnhrwerk . Tüch¬
tige, solide Leute , welch« bei j
höchstem Loh« ani danernde
Stellung rechne«, wolle« sich
bei der Redakt. d. Bl . melde«.

Lkll ! M
Ca . 100 Ztr.

ewiges Kleehr«
darunter ca . 18 — 20 Ztr. Esperheu
und ca. 60 Ztr . Ackerheu verkauft

Merr -tiir
Nagold.

Altensteig.
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vorm . 9 /z Uhr
- in der Turnhalle hier -

Sonntagsschullehrer-Irrsammlung.

unterMitwirkungverschiedener auswärtigerVereine.
S» - Der Eintritt ist frei,

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

PH. Stenrrmald
Prediger.

Kot
haben IhreDelieia -Rattenknche«
gewirkt und ersuche ich Sie um noch¬
malige Zusendung von 5 Dos. Wil-
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A l t e n st e i g.
Iu Mitte der Stadt iu sommer¬

licher Lage ein
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mit S Zimmer, Küche und Zu¬
behör auf 1 . Mat oder Juni zu
Vermiete« . Kann auch geteilt ab¬
gegeben werden . Zu erfragen in der

Exped. dS . Bl.
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Ufatzgrafenweiker K.-A . IrmdeiMadt.

ZWÜNg « ZmMe ».
ZumUmbau der evang. Kirche

find nachstehende Arbeiten im Snbmisfionswege z« vergebe« .
1) Flaschnerarbeiten im Betrag von
S) Tchreinerarbeiten „ „ „
3) Walzeisenlieferung „ „ „
4) Schmiedarbeiten „ „ „
5) Schlosserarbeiten „ „ ,,
6) Glaserarbetten „ „ „
7) Anstricharbeiten „ „ „
3) Blitzableitung „ „ „

Pläne, Kosteovoraoschläge »nd Bedingungen liegen im Rathaus in
Pfalzgrafeuweiler zur Einficht auf. , ^ ^ c

Die Augebote find schriftlich, mit entsprechender Aufschrift versehen
^

Donnerstag , den 12 . April 1996
nachmittags 2 Uhr ^ .

unter Beilegung neuerer Zeugnisse im RachauS abzugeben ; daselbst findet
zur angegebenen Zeit die Eröffnung der Offerte statt , welcher die Sub¬
mittenten anwohuen können.

Pfalzgrafenwriler , im April 1906.
Die Bauleitung.

Altenftcig.

JAnf bevorstehende Saison
empfehle

eine
GO
GO

Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde gestern von einem tief erschütternden Unglück betroffen . Bei der Hebung

deS Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten das große Gebäude plötzlich in
sich zusammen , zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren Umgebung unter
den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden5V Tote geborgen, etwa 40 Personen liegen schwer verletzt darnieder,
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davougetrageu.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien , namentlich wo es sich um den Verlust deS Familien-
Hauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenommen.
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschutz des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Römer . Gberamtmann Ritter.
Dekan Reitter , Vollmaringen . Stadtschultheiß Brodbeck.

Landtagsabgeordneter Schaible.

Zur Hauptsammelstelle ist die Höeramtspflege Zkagold bestimmt , au welche sämtliche Sammelstelleu
die eiugegaugen Gaden abzuliefern ersucht werden.

In Attensteig werden Gaben von der Expedition vo» .A«S de« Tanne » ' in Empfang
genommen.

WÄ MÄtz!
21» dMtsstzso . r 'rstssi ».

Lffr . ^ äriou.

iisnttelslskrsnslsll Uarvkkeim ^E
Ins»«u« l . ksng. r ml « » nslons«. 6-gr . I8S2 . Uödsro ULuSsIssoiilllo,
Lvalsoduls mir Hutsrrioiir ru äsu Lau<1s1svi8SsasoüLltsn uua
»iotlsrvrVorbsrvituuL kür äs.s L!nMdl'igsn»kx>msn . Uuslvr-Loulor

? rosxvLts unä Lskersmeu äurott Virektor Xüslmor.

I
>«,»1,0»,: 18 . j ^ «M -IuUlrt.

A l t e n st e i g.
20—30 Ztr.

Heit
hat zu verkaufe ».

Friedrich Lttrtr
b . Löwen.

H o ch d o rs.
Verkaufe wegen Wegzugs 3 Paar

federrrine

Schwalben-
Tanbe«

mit Junge « .
Lehrer Strahle.Eia jü ' gerer

Knecht
von 16—19 Jahren , der auch mit
Pferden nmzugehen weiß , kann so¬
fort eintreteo , bet wem ? — sagt die

A l i e n st e i g.
1 oder 2

Schlafstelle«
zu vermieten bei wem ? — sagt die

Attensteig.

Llll v 8 ter « !
Große Auswahl i«

GummibäUen
als:

Nettes - Bälle
Gas - ^
Tennis - „
Celluloid - ^
Scheiter- „

ferner:

Springseile
Dallfchlkgrr
Schnfler
Stein Mürbel
Glas-
Sandformen
Tänzer
Springreife«
Schmstterling-

nrtze etc. etc.
sowie alle sonstige«

Saison -Artikel
laut täglichem Plakat- Anschlag am
Hause — bill « gst bei

C. W . Lutz Nachfolger
Aritz Bühler je.

Wekannlmachung.
Meinen Geschäftsfreundenund Reflektantenmache

ich die ergebene Mitteilung , daß ich die
Vertretung und Niederlage

der überall empfohlenen

Weim - KtMlmi
mit der Gelbstentleerung , Selbstreinigung des

TromrneldrckenS , ohne Gummiringe , ohne Verschraubung,
ohneHängetrommel , ohne Einsätze erhalten habe . Ich besichtigte
und probierte viele Sorten Ceatrifagen und habe dabei heraus-
gefunden, daß derBadenia -Separator der stärkste undeinfachste
Separator der Welt ist, fo daß ich die Beruhigung habe, meiner
verehrlichen Kundschaft einegediegene Maschine zu liefern.

Aus Wunsch wird der Badenia -Separator zur Probe und
günstiger Zahlung? bedinguug abgegeben.

Prospekte gratis und franco.

Gebr . Dürr , Maschimn-Mik , Rohrdorf.

Red. ds. Bl.

llraiiigsiledit
8 «nd 4eckig sowie

St - chMM
M ZodchSk
empfiehlt billigst

Karl Kenßker Wwe Attensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Palmsonntag , 8 . April . ^ 9

Uhr Predigt : Leidensgeschichte.
Lied : 131 . Abendmahl der Kon»
firmandeu . Vz2 Uhr Predigt:
Leidensgeschichte . Gründonners¬
tag r/zlO Uhr Predigt : Leidens¬
geschichte. Ab . 6 Uhr Abendmahl.
Karfreitag morg. V»10 Uhr Pre¬
digt und Abendmahl. ^ 2 Uhr:
Gesangsgottesdirnst und Beicht.
Sonntag, Osterfest , ^ 10 Uhr:
Predigt und Abendmahl.

A l t e u st e t g.

kaust mau am
billigsteu

Kochherde
Eifern « Hans-

Haltungsbacköfen
Transportable

WaschteM
bei

LLerrl rlekernrirVV
Schlosserei «nd Herdgeschäft.

AltVuste i g.
Ein mit den Holzbearbeitungs¬

maschinen bewavdter

Arbeiter
findet sofort Beschäftigung.

Istz . Ul «i « .

Astrologie r
Wichtig für Jedermann.

Wer sein Zuknofts -Schictsal rc . rc.
wissen möchte, sende seinen GeburtS-
Datum n . -Jahr ein ; Honorar 1 Mk . I Biltnalienpreise.
zvzügl. Porto I Briefmarken oder ! V- Klg . Butter
Nachuahme. tzhr . Woköer,I. Astrolog - 1 ^ '
Bureau , Ktnttgart, Schwabstr. 6?

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm. 9 ^/g Uhr Predigt

12 Uhr Sonntagsschule . Ab . 7 ^/g
Uhr Predigt. Donnerstag ab . 8
Uhr Bibelstande.

A ltensteig.
Aruchtpreise.

Schranneuzrttel vom 3. April.
Neuer Dinkel
Haber .
Gerste .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn
Wicken

7 80 -
S 80 S 04 9 —

13 - 10 18 9 SO
- 11 80 -

9 80 9 47 S 30

— 13-

90 ^
11 ^

>Hiezu . Der Sonntags-Gast " Nr. 14.

Nv 8 t - kMMII
,

^ iiltHIliliO» «

( » Verschiedene Sorten

nur tadellose , ausgiebige Frucht

korintliov

empfiehlt
; ; trotz Zollcchöbung ,u billigsten Preise» ! ! -

K. W. Loh Nachfolger K-'tz KW« >°
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